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Atteusteig, Montag den 88. Dezember 1923

Seftmeichr drei Wege
Deutsch-Oesterreich oder wie sich der heutige österreichische

Staat auf Grund des Vertrages von St . Eermain noch
nennen darf , die Republik Oesterreich , ist seit dem lungcn
Bestehen ein Schmerzenskind des Völkerbundes . Nicht daßder Völkerbund ein besonderes Interesse oder eine beson¬
dere Vorliebe für das 84 000 Quadratmeter große Stück
Land hätte . Aber in ängstlicher Sorge , daß durch einen
evtl , deutsch-österreichischen Zusammenschluß das Deutsche
Reich , wenigstens der Bodenfläche nach , seine alte Größewieder erlangen könnte, ist durch die Verträge von Ver¬
sailles und St . Eermain Oesterreich zur dauernden Unab¬
hängigkeit und Selbständigkeit ohne Anlehnung an einen
anderen Staat verurteilt worden . Und es gilt nun natür¬
lich , der Welt zu beweisen, daß tatsächlich die österreichische
Volkswirtschaft für sich allein lebensfähig ist und daß der
Anschluß an Deutschland keine Lebensnotwendigkeit be¬
deutet . Dieser Beweis ist nicht leicht und ist auch bisheralles andere als geglückt. Weder die Völkerbundsanleihe
noch der Generalkommissar Zimmermann oder der Berichtder im letzten Sommer nach Oestereich entsandten Völker¬
bundsexperten Rist und Layton haben darüber hinweg-
täuschen können, daß , trotzdem in den Finanzen einiger¬
maßen Ordnung geschaffen ist , die österreichische Volks¬
wirtschaft nicht gesundet ist und auch nicht gesunden kann,
solange das Land in seiner widernatürlichen Unabhängig¬keit beharren muß.

Es ist also nötig , daß das österreichische Wirtschaftsgebiet« gendrvie erweitert wird . Rein theoretisch sind hier schondrei Wege erörtert worden . Es käme zunächst in Frage , daßdas Land unter die drei Nachbarländer , die Tschechoslowa¬kei, Jugoslawien und Italien aufgeteilt wird . Das würde
« oar nicht dem Selbstbestimmungsrechte der Völker, son¬dern auch direkt dem Vertrage von St . Eermain wider¬
sprechen . Nichtsdestoweniger ist dieser Gedanke von den
Nachbarländern , deren Eifersucht allerdings jedes nähere
Eingehen darauf unmöglich gemacht hat , allen Ernstes er¬
wogen worden . Und namentlich in der radikal -nationalen
Ahechischen Presse wird bis in die neueste Zeit hinein da¬

rr Propaganda gemacht . Der Plan ist indessen so absurd,
rß sich jedes weitere Wort darüber erübrigt.

. Daneben käme in Frage die Gründung einer „Donau-
kmrföderation"

, d. h . der wirtschaftliche Zusammenschluß« wa der Nachfolgestaaten. Rein wirtschaftlich betrachtet
mag dieser Weg auf den ersten Blick gangbar erscheinen . Es
m nur fraglich, ob es bei dieser rein wirtschaftlichen Vin-
Ang bleiben wird . Der Untergedanke einer solchen Kon-
»«weration würde natürlich die Errichtung eines politischen

locks gegen Deutschland und das Deutschtum in der ehe¬
maligen k. und k. Monarchie sein. Bei den Nachfolgestaaten
elbst hat dieser Gedanke, hinter dem Frankreich und der
fchechische Außenminister Dr . Benesch als treibende Kräfte
tehen , nicht allzugroße Begeisterung hervorgerufen . Man!
träubt sich im allgemeinen , von der eben erst erlangten
Selbständigkeit wieder etwas einzubüßen . Für Deutsch¬
österreich ist wegen der deutsch-feindlichen Tendenz der
Plan von vornherein überhaupt undiskutabel . Aber auch
wenn es der Donaukonsöderation gelingen sollte, diese
deutsch-feindliche Tendenz zu überwinden , so sollten doch

m mindesten die Zustände in der alten Monarchie zu
nken geben. All die Volksstämme, wie die Slowenen,

Kroaten usw . genossen im alten Staate die weitgehendsten
Rechte und die größte Selbständigkeit . Durch die staatliche
Verbindung mit den Deutschen sind sie kulturell sehr geför¬
dert worden . Nichtsdestoweniger sehnten sie sich stets aus
dem Staate heraus und zu einer Vereinigung mit des
stammesverwandten Serben . Und so konnten die Serbe«
mit ihrer großserbischen Propaganda die ganze Grundlage
der Monarchie erschüttern und schließlich den unmittel¬
baren Anstoß zum Weltkriege geben. Durch die Vereini¬
gung mit Serbien kamen sie wirtschaftlich und kulturell
herunter . Aber man nahm das freudig in Kauf , denn es
bedeutete Vereinigung mit den eigentlichen Stammes¬
genossen , Schaffung eines Staates auf einer nationalen
Grundlage . Im alten Staate hatte man sich nie zu Hause
gefühlt . Wie viel mehr müßte aber das Nationalempfin¬
den der Deutsch-Oesterreicher gekränkt werden , wenn man
sie gegen ihren Willen zu einer Vereinigung mit rassefrem¬
den Völkern zwingen wollte , die kulturell tief unter ihnen
stehen . Man mag es machen wie man will , aus jeder noch
so gut organisierten Donaukonföderation werden sich die
Oesterreicher heraus und ins alte Deutsche Reich sehnen.
Die tragische Geschichte des alten Oesterreichs zeigt wie
kaum eins zweiten Landes , daß die einzig richtige und
mögliche Staatspolitik eben eine bewußt nationale Politik
sein muß, d . h ., daß sie bestrebt sein muß , die Mitglieder
einer Nation auch staatlich zusammenzufassen. Eine Nation
bildet eine gemeinsame Blut -, Schicksals- und Arbeits¬
gemeinschaft . Jede Politik , die eine solche Gemeinschaft
auseinanderreißen will , oder gar die Mitglieder verschie¬
dener solcher Gemeinschaften gegen ihren Willen in einem
stets Unfrieden und Zündstoff zu neuen Kriegen in sich
Staate künstlich zusammenpressen will , ist schlecht und wird
bersten.

Für Oesterreich könnte also eine Donaukonföderation
keinen Rettungsanker bedeuten , für den europäischen Frie¬
den aber würde sie eine dauernde Gefahr darstellen . Es
bleibt also nur der letzte und einzig gangbare Weg übrig,
ein Aufgehen Deutsch -Oesterreichs im alten Deutschen
Reiche . Reichsdeutsche und Ausländsdeutsche müssen hier
wieder eine gemeinsame Bluts -, Schicksals- und Arbeits¬
gemeinschaft bilden . Eine Bluts - und Schicksalsgemeinschaft
bilden sie schon lange , zum mindesten seit dem 2 . August
1914 . Bleibt also nur noch die Arbeitsgemeinschaft durch
Aufnahme der „Republik Oesterreich" ins deutsche Wirt¬
schaftsgebiet übrig.

Re Verjährung am ZI. Dezember
Am 31. Dezember jedes Jahres konzentriert sich die Verjäh¬

rung einer groben Zahl der wichtigsten Ansprüche des täglichen
Lebens. Zwar bestimmt Paragraph 195 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches (BEB .) , daß die regelmäßige Verjährungsfrist 30 Jahre
beträgt. Praktisch wird diese lange Frist aber zur Ausnahme,
da fast für alle wichtigen und häufigen Ansprüche in den Para¬
graphen 196 und 197 BEB . eine zwei- oder vierjährige Ver¬
jährungsfrist angeordnet ist

So verjähren in zwei Jahren vor allem die Ansprüche der
Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und Kunstgewerbetreiben¬
den für Lieferung von Waren, Ausführung von Arbeiten und
Besorgung fremder Geschäfte mit Einschluß der Auslagen . Eine
Verlängerung dieser Frist auf vier Jahre tritt jedoch dann ein,
wenn die Leistung für den Gewerbebetrieb des Schuldners er¬
folgt ist. Ferner verjähren in zwei Jahren die Ansprüche der¬
jenigen , die Land - oder Forstwirtschaft betreiben, für Lieferung
von länd- und forstwirtschaftlichen Erzeugnissen, sofern die Lie¬
ferung für den Haushalt des Schuldners erfolgt. Ist dies nicht
der Fall , so tritt auch hier an Stelle der zweijährigen die vier¬
jährige Verjährungsfrist. Weiter verjähren in der kurzen Frist
von zwei Jahren die Ansprüche der Gastwirte, der Angestellten
und Arbeiter auf Gehalt und Lohn , der Aerzte für ihre Dienst¬
leistungen, kurz , alle wichtigen Ansprüche des täglichen Lebens.

In vier Jahren verjähren alle Ansprüche auf wiederkehrende
Leistungen , insbesondere also rückständige Zinsen, und zwar ein¬
schließlich der als Zuschlag zu den Zinsen zum Zwecke allmäh¬
licher Tilgung des Kapitals zu zahlenden Beträge . Auch die
Ansprüche der Vermieter und Verpächter auf rückständige Miet-
und Pachtzinsen gehören hierher . Die Verjährung ist gehemmt,
solange die Leistung gestundet ist. Das hat zur Folge , dab dieser
Zeitraum in die Verjährung nicht eingerechnet wird.

Grundsätzlich beginnt nun die Verjährung mit der Entstehung
des Anspruchs . Für die kurze zwei- und vierjährige Verjäh¬
rungsfrist ist jedoch zur Vereinheitlichung und gröbere « Rechts¬
sicherheit bestimmt , dab sie erst mit dem Ablauf des 31. De¬
zember des Fälligkeitsiahres beginnt, mithin auch grundsätzlich
zwei bezw . vier Jahre darauf am 31. Dezember endigt. Hier¬
durch wird dem Gläubiger der Nachweis erspart , am welchem
bestimmten Tage sein Anspruch entstanden ist. Es genügt viel¬
mehr die Feststellung des Jahres , so dab ein im Januar eines
Jahres entstandener Anspruch erst zu derselben Zeit verjährt,
wie ein im Dezember desselben Jahres entstandener . Am 31.
Dezember dieses Jahres verjähren mithin alle Ansprüche des
täglichen Lebens, die im Jahre 1923 entstanden sind und ebenso
Ansprüche auf Zinsen oder sonstige wiederkehrende Leistungen,
die im Laufe des Jahres 1921 fällig geworden sind.

Es ist also von größter Wichtigkeit , dab der Gläubiger noch
vor Ablauf dieser Frist Schritte unternimmt, um den Eintritt
der Verjährung zu verhindern. Zwar ist auch bei einem bereits
verjährten Anspruch weder die Klageerhebung noch auch die
spätere Vollstreckung eines daraufhin erlangten Urteils unzu¬
lässig , da der Richter die Verjährung nicht von Amts wegen zu
beachten hat , ja nicht einmal darf, wenn sie ihm auch bekannt
ist. Auch kann der Schuldner, selbst wenn er in Unkenntnis der
schon eingetretenen Verjährung an den Gläubiger geleistet hat,
diese Leistung nicht mehr zurückfordern. Aber das Gesetz gibt dem
Schuldner bei Erhebung der Klage durch den Gläubiger gemäß
Paragraph 222 Abs. 1 BEB . die Einrede der Verjährung, und
auch so hat er das Recht, die Leistung zu verweigern. Bringt er
also diese Verjährungseinrede im Prozeb vor , so mub die Klage
vom Richter kostenpflichtig abgewiesen werden. Eventuell kann
jedoch der VerjäLrungseinrede des Schuldners vom Gläubiger
die Gegeneinrede der Arglist « itgegengesetzt werden, nämlich
dann wenn der Schuldner durch Verhandlungen die Klage-
erheb

'
ung bis zur Vollendung der Verjährung hinzuzögern ver¬

standen bat.
Der Gläubiger bat aber verschiedene Möglichkeiten, die Ver¬

jährung zu unterbrechen und damit die durch sie drohenden
Nachteile abzuwenden. Die „Unterbrechung " hat zur Folge , daß
die laufende Verjährungsfrist beendet wird mit Beseitigung des
Unterbrechungsgrundes — diesmal nicht erst mit dem Schluss«
des Jahres — eine neue zwei- bezw . vierjährige Frist beginnt.
Der vom Gesetzgeber gewählte Ausdruck „Unterbrechung " ist also
äuberst unzutreffend. Gerade nicht eine bloße Unterbrechung,
sondern eine völlige Beendigung, eine Zerstörung des bereits
abgelaufenen Teils der Verjährungsfrist und anjchliebend ein
völlis neuer Besinn der vollen Verjährungsfrist ist die Folge,

Line Unterbrechung , um diesen gesetztechnischen Ausdruck hie,
i beizubehalten, läßt sich nun auf verschiedene Weise erreichen.

So durch Anerkenntnis der Forderung auf Seiten des Beruflich«
j teten mittels Abschlagszahlung, Zinszahlung , Sicherheitsleistung
? oder auch durch formlose Erklärungen. Ferner durch Klage»

erbebung seitens des Gläubigers . Hierbei ist jedoch darauf zu
achten, daß nach Paragraph 253 der Zivilprozeßordnung di«
Klage erst dann erhoben ist, wenn sie dem Beklagten zugestellt
ist. Wichtig ist noch , daß am 31. Dezember d. Js . die Anmeldung
zur Aufwertung auf Hypothekengelder vollzogen sein muß.

zwei Friedensbotschaften
Abd el Krim will Frieden

Paris , 24 . Dez . Der sich in Paris aufhaltende englisch«
Hauptmanu Cunning, der Vertreter Abd el Krims in
London , hatte gestern an einem Festmahl der englisch-ame¬
rikanischen Presse in Paris unter Gegenwart des amerika»
Nischen Botschafters in Madrid teilgenommen . Cunniyg
betonte in einer Tischrede , daß Abd el Krim bereit sei, di«
früher von Paialeve bekanntgegebene»
Friedenbedingungea anzunehmen und sich
mit der Selbstverwaltung des Rifgebiets zu begnügen.
Wenn die französische und spanische Regierung ihm dies«
Friedensbedingungen bestätigen würden , werde der Frie¬
densunterhändler Abd el Krims in ungefähr zwei Woche«
in Tanger eintreffen können. Cunning hat ferner Bespre¬
chungen mit Malvy gehabt » der bekanntlich in besonder«
guten Beziehungen mit der spanische« Regierung steht.

Waffenstillstand in Syrien
Paris , 24 . Dez . Nach den ans London kommende« Mel¬

dungen hat der französische Oberkommissar für Syrien , de
Jouveuel , mit den Druse« einen Waffenstillstand abge¬
schlossen . Es sei gelungen , den Sultan Atrasch von der Nutz¬
losigkeit weiteren Kampfes zu überzeugen. Jouveuel habe
alle politischen Gefangene» in Freiheit gesetzt. Der Posten
des Präsidenten der syrischen Regierung ist dem Scheich
Jajadian , dem Sohn des Kadi von Damaskus , angeboten
worden . Der Scheich soll den soeben zurückgetretenen Prä¬
sidenten ersetzen, der türkischer Herkunft und angeblich bei
der syrischen Regierung unbeliebt war.

Re Wirre» i» China
' Die Eroberung von Tientsin

k Peking, 27 . Dez . Fengyuhfiangs Truppen find am Don¬
nerstag in Tientsin eingezogen. Die vorangehenden schwe¬
ren Gefechte haben mehrere Tage gedauert , und die Ver¬
luste betrugen auf beiden Seiten mehrere tausend Mann.
Litschinglins Truppen haben sich aufgelöst und fliehen . Im
Eingeborenenviertel von Tientsin plündern die geschlage¬
nen Truppen . Der Eingang zum Fremdenviertel , zu dessen
Schutz Freiwilligentruppeu gebildet wurden , ist durch Bar-

E
rikaden gesperrt.

I Knosnngki» unterwirft sich
j London , 26 . Dez . Reuter meldet aus Tokio : Der japa-
s Nische Generalkonsul in Mukden . überbrachte Tschangtsoli»
! eine Mitteilung von Kuosüngling , nach der dieser bereit' sein soll , sich zu ergeben, wenn ihm die Sicherheit seine»
j Lebens und Besitzes verbürgt wird . Psschangtsolin hat die»
! ses Angebot , dessen Aufrichtigkeit er bezweifelt, noch nicht

angenommen.
Tokio» 26 . Dez. Rach Berichten ans Mukden ist General

Kuosungli « hiugerichtet worden. Nach einer Meldung der
Zeitung „Asahi" wurde auch seine Gattin erschossen. Das
japanische Kriegsamt bestäftgt zwar Kuosunglins Gefan¬
gennahme , aber nicht feine Hinrichtung . Weiteren Nach¬
richten aus Mukden zufolge haben sich sämtliche Generäle
Kuosunglins Tschangtsolin ergeben.

s Intervention der Großmächte in China?
Paris , 27 . Dez . Einem Telegramm der „Chicago-Tri¬

büne" aus Peking zufolge sollen dort Funksprüche aufge-
^ fangen worden sein, aus denen hervorgehe , daß die Kabi¬

nette von Washington , Paris . Rom und Tokio sich zu einer
Intervention in China noch vor Ende des Jahres ent¬
schlossen hätten.

Crreguug in der Türkei
Angora , 26 . Dez . Nach Drahtmeldungen aus den Pro¬

vinzen finden überall Protestversammlungen gegen di«
Entscheidung des Völkerbundsrates in der Mossuffrage
statt . Die Konstantinopeler Studenten sandten aus eirxer
von ihnen in der Universität abgehaltenen Versammlung
ein Telegramm an die Regierung , in dem sie sich zu allen

l Opfern bereit erklärten , zu denen die Jugend des Landes
i verpflichtet sei.
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Paris , 27 . Dez . Der Korrespondent der „Chicago-Tri - -
bune" in Angora meldet, daß die türkische Regieruug eud- !
gültig beschlossen habe, wegen der Mossulangelegenheit
nicht Feindseligkeiten zu eröffnen . Das türkische Kabinett
und der türkische Eeneralstab hätten in Anwesenheit Mu-
stapha Kemal Paschas Beratungen abgehalten . Hierbei
hätten die Minister gemeinsam ihren Standpunkt gegen
die Ansicht der anwesenden Militärs , von kriegerischen
Maßnahmen abzusehe«, durchgesetzt.

Augora , 27 . Dez . Die Große Nationalversammlung nahm
ein Gesetz an , das die Anführung des Gregorianischen Ka¬
lenders und des 24stündigen Tages vorsteht.

Neuer vom Tage
Polnische Deutschenverfolgung

Berlin , 24 . Dez . Vor den polnischen Gerichten wird im¬
mer wieder wegen öffentlicher Bekundung deutscher Gesin¬
nung verhandelt . So waren kürzlich vor dem Kriegsgericht
jn Kattowitz 67 polnische Gestellungspflichtige aus Ostober¬
schlesien angeklagt, während der Musterung das Deutsch¬
land -Lied gesungen zu haben . Die Angeklagten verweiger¬
ten die Aussage ; da der einzige Zeuge, ein Polizeibeamter,
nicht mit Bestimmtheit angeben konnte, ob gerade die 87
Angeklagten Rekruten das Deutschland-Lied gesungen hat¬
ten , mußten sie freigesprochen werden.

Das Urteil im Dolchstoßprozetz rechtskräftig
München, 24 . Dez . Durch die Zurücknahme der Berufung

des Angeklagten Eruber und die darauf folgende Zurück¬
nahme der Berufung des Klägers Professor Coßmann ist
das Urteil im Dolchstoßprozeß rechtskräftig geworden. Der
Beklagte, Redakteur Eruber , verantwortlicher Redakteur
der „Münchener Post "

, war bekanntlich wegen fortgesetzten
Vergehens , teils der Beleidigung .teils der üblen Nachrede
M 3000 Geldstrafe verurteilt worden.

Italien für die Zuteilung von Kolonien an Deutschland
Rom, 24. Dez . Im „Popolo d 'Jtalia " wird angeführt

daß man in Frankreich und England geneigt sei , Deutsch¬
land Kolonien zu geben. Dadurch, daß man Deutschland
Kolonien für seinen Bsvölkerungsüberschuß gewähren
wolle, werde der Friede besser gewahrt werden, als durch
die Locarnoabmachungen. Italien werde demgegenüber
keinen Widerstand erheben . Es würde nur darauf hinwir¬
ken, daß Italien bei dieser Kolonienverteilung nicht über¬
gangen werde.

Zentrum uaö politische Lage
Berlin » 27. Dez. Die Reichsparteileitung der Zentrums¬

partei berief den Reichsparteivorstand , die Fraktionsvor-
ftände des Reichstages und des preußische - Landtags auf
Sonntag , den 10. Januar zu einer Besprechung der poli¬
tischen Lage nach Berlin ein.

Neues von der Erwerbsloseufürsorge
Berlin , 27. Dez . Entsprechend einer Erklärung , die der

Reichsarbeitsminister im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages bei der Beratung der zur Erwerbslosenfürsorge ge¬
stellten Anträge abgegeben hat und dem in der Vollver¬
sammlung des Reichstages einstimmig gefaßten Beschlüsse
des Reichstages ist im Reichsarbeitsministerium ein Gesetz¬
entwurf ausgearbeitet worden , der die Einbeziehung der
höher bezahlten Angestellten in die Erwerbslosenfürsorge
bezweckt. Das Reichskabinett hat in seiner letzten Sitzung
der Neuregelung zugestimmt. Nach einem ebenfalls dem
Reichsrat bereits unterbreiteten Verordnungsentwurf sol¬
len die Beiträge zur Erwerbslosenfürsorge grundsätzlich
einheitlich für das Reichsgebiet bemessen werden und zumTeil in eine neu zu errichtende Reichsausgleichskasse flie¬
ßen. Damit wird der in Kriegszeiten besonders nötige

Ausgleich zwischen den unter - und überlasteten Gebieten
des Reiches herbeigeführt und das Veitragsaufkommen si»
vollständig wie möglich zur Deckung des Fürsorgeaufwan¬
des herangezogen.

Deckeueinsturz auf dem Darmstädter Hauptbahnhof
Darmftadt » 26 . Dez. Auf dem hiesigen Hauptbahnhof

stürzte Donnerstag nachmittag gegen vier Uhr rus bis»
! her Zärter Ursache ein Teil der Halleill>ecke herab,
! wolle . §eyn Personen unter dem Schutt begraben wurden,
j Rach weite . Feststellungen erhöht sich die Zahl der bek
i dem Deckeneinsturz auf dem Hauptbahnhof Verletzten auf
> « ehr als 20 Personen . Von diesen konnten sich etwa 17
§ selbst ins Krankenhaus begeben; sie wurden nach Anle«
: gung von Verbänden usw. wieder entlassen. Sechs Personen
! sind schwer verletzt und im Krankenhaus verblieben . Die
j Decke löste sich zunächst nur an einer Ecke , ein großer Teil
s der sich in der Bahnhofshalle aufhaltenden Personen halt«
f dies noch rechtzeitig genug bemerkt, um sich in Sicherheit

bringen zu können. Diesem Umstande ist es zu verdanken,
daß von den hundert Personen , die sich zur Zeit des Ein»
sturzes in der Bahnhofshalle befanden , nur verhältnis¬
mäßig wenige verletzt wurden . Die Ursache des Einsturzes
ist noch nicht festgestellt. _ _

Abrücken französischer Truppe«
Pos », 26 . Dez . Das französische Fußartillerieregimeni

123 mit Tankgeschwader hat am hl . Abend Bonn verlassen
«nd kehrt «ach Frankreich zurück. Weitere Truppenteil«
werden mit Lastautos in Richtung Euskirchen abtrans¬
portiert.

Köln, 27 . Dez. Das zweite Bataillon der Eameron High-
lands in Stärke von 6—700 Mann ist aus Köln -Müllheim
nach Wiesbaden abgerückt . Am 28. Dezember gehen zwei
Kompagnien der Royal -Ulster-Schützen nach Königstein
während mehrere Jnfanterieabteilungen nach Langen-
Schwalbach übsrfiedeln.

Hochwasserkatastrophe in Siebenbürgen
Berlin , 27. Dez. Der „Lokalanzeiger " erhält aus Sie¬

benbürgen eine Meldung über eine große Hochwasserkata¬
strophe. Jn der Gegend des Arad -Eroßwardein und Klau¬
senburg soll das Hochwasser an verschiedenen Stellen die
Eisenbahndämme überschwemmen. Die Umgebung von
Klausenburg steht vollständig unter Wasser. Mehr als 80
Personen sollen dem Hochwasser zum Opfer gefallen sein.

Die Finanzgesetze Doumers vor dem Miuisterrat
Paris , 26. Dez . Jn dem am 1. Weihnachtsfeiertage ab¬

gehaltenen Ministerrat wurden die von Finanzminister
Doumer ausgearbeiteten Finanzgesetze, die den Ausgleich
des Budgets für 1926 ficherstelleu und die finanzielle Sa¬
nierung einleiten sollen, geprüft . Eine Einigung ist noch
nicht erzielt worden . Die Beratungen werden in einem

> für Dienstag anberaumten Ministerrat fortgesetzt.
Weihuachtsbotschaften deutscher Staatsmänner an das

amerikanische Volk
Reuyork, 26 . Dez. Vermittels in Deutschland hergestell¬

ter besonderer Schallplatte « verbreitete die Westinghouse-
Eesellschaft durch ihre Rundfunksender Pittsburg . Chicago,
Neuyork, Springfield (Massachusetts) , Hastings (Nebraska)
deutsche Weihnachtsbotschaften des Außenministers Dr.
Stresemann , des früheren Staatssekretärs Dr . Bredow , des
Reichstagspräsidenten Loebe und Dr . Eckeners an das

! amerikanische Volk . Die Botschaften wurden englisch wie-
j derholt . Dr . Stresemann erklärte in seiner Botschaft, die
i starke , gesunde amerikanische Nation sei wie kaum eine an-
! dere berufen , ein festes Fundament für die künftige welt-
i politische Entwicklung zu schaffen. Die amerikanischen Vür-

Die Brandstifterin " A
Lioman von Erich Ebenstein

> 41) ^ (Nachdruck verboten .)
^ »Hab ich schon getan , Bäuerin . Zehn Stück hat sie mir
gegeben und ein Trumm Weißbrot dazu !"

„Nachher zum Mittag könntest die gelbe Henne abstechen.
Legt nimmer gut , und Hühnersuppe tät dem Vüberl gm.Hat auch die Hanni immer gern gegessen. Und wenn sie
Won wieder einmal heimkommt, soll sie auch eine Freud
haben !" -

„Ist recht, Bäuerin . Der Jäckel kann die Henne heut noch
abftechen , damit sie sich besser durchliegt." ;

'

„Krapfen backen kannst auch . Die mag die Hanni gern.
Nachher zur Henne machst Nocken — war allweil ihr liebstes
Essen : eingemachte Henne mit Nocken! Und auf die Letzteinen gute Kaffee — den darfst ja nit vergessen ! Aber dem
Büberl mußt viel Milch hineintun , daß er chm nit schadt."

„Werd schon alles machen ."
„Aber auf dich denk auch, Jula ! Wenn die Hanni unddas Büberl da sind, brauch ich dich nit daheim und kannst

- Nachmittag einmal ausgehen. Wirst dich ja auch freuen,
l«oenn du wieder einmal deine Bekannten in Feistring kannst
( heimsuchen gchen .

^
Das Vieh am Abend versorgt schondi«

i Hanni , du brauchst dir keine Sorgen zu machen deswegen.
"

, „Werd es mir -schon überlegen," antwortet Jula zerstreut.
Draußen beim Nachtessen kochen denkt Le traurig : Mein«

(Bekannten heimsuchen ? — Ja . Hab ich denn noch welche?
(Wollen ja alle nichts mehr wissen von der — Brandstifterin!
„And ich nichts von ihnen !" fetzt sie trotzig in Gedanken
hinzu. . ,,
-. Aber als sie dann nach dem Abendessen die Bäuerin zuMett gebracht hat und sich noch ein wenig auf die Hausbank

itzen setzt , weil der Mond gar so schön licht herfcheint,in« Sterne so glanzig vom Himmel herunterfunkeln,
kt sie doch wieder an den Vorschlag der Bäuerin . '

. Schön war ss doch , einmal ein paar Stunden ganz frei
SU jein,unhWieder etwas anderes zu sehen als die Wälder .M ^ .So kannst ins .,Wirtshaus gehen !"

die wie ein dunkler Ring um die Traisen liegen-
Seit sie hier dient , ist sie noch keinen Schritt vom Haus ge¬

kommen und keine Stunde von der Arbeit weg. And das
wär morgen gerade eine gute Gelegenheit , wo es sein könnte.

Aber wohin ? Die Lois ist am Sonntag ja nie daheim,
und zur Seferl auf den Bergbauernhof mag sie nicht gehen
wogen dem Josl - "

„Na , was tust denn da grübeln , Jula , daß du ganz taub
und blind bist ?" frägt eine Männerstimme aus nächster
Nähe . Zweimal Hab ich dir schon guten Abend geboten und
nie hast Antwort geben ! ?"

Der Goldner-Toni ist es, des Fuchsbichlers Großknecht. Be¬
haglich, die Pfeife im Mund , lehnt er mit beiden Armen
auf den Gartonzaun gestützt da und blickt lachend zu Jula
hinüber.

Es ist eine gute warme Freundschaft zwischen den beiden
emporgewachsen, seit sie aus gelegentlich hingeworfenen Be¬
merkungen erkannt haben , daß sie beide in die Einsamkeit
geflüchtet sind, um nichts mehr sehen und Höven zu müssen
von der Welt draußen und — weil ihnen das Leben das
Beste schuldig geblieben ist : Glück!

Darum lächelt auch Jula dem jungen Knecht freundlich zur
„Mußt halt nit bös sein, Toni , daß ich dich nit gewahr

worden bin . Bin wirklich ein bisst! ins Sinnieren kommen
— und weißt über was ?"

„Na ?« — -- -
„Was ich morgen mit dem Sonntag anfangen sollt Die

Bachbäuerin hat mir frei gegeben, weil ihre Tochter kommt,aber so ist der Mensch : Wenn er ja einmal die Freiheit hat,
nachher weiß er erst recht nichts anzufangen damit ! Daheim
bleiben mag ich nit und unter die Leut gehen, erst recht nit !"

„Nachher geht es dir ja akkurat so wie mir," lacht der
Toni.

„Was denn — du ? Du bist jung und wirst dir schon eine
wissen, zu der du gehen magst! Aber ich-

„Nein , ich weiß mir keine — das hättest wohl schon mer¬
ken können, Jula , daß es für mich keine Dirn gibt auf der
Welt ! "

ger möchten es als ihre Ausgabe ansehen, starke und weise
Förderer humanitärer Ideale zu bleiben . Staatssekretär
Dr . Bredow betonte , daß die größte Bedeutung des Funk¬
wesens in der Möglichkeit liege, die Nationen der Welt
einander näher zu bringen . Die Rundfunksender verbrei¬
teten auch musikalische Darbietungen von Mitgliedern der
Berliner Staatsoper sowie anderer Künstler . Es war das
erste Mal , daß eine derartige Wiedergabe von Reden usw.
in Amerika erfolgte . Es wurde versucht , das Programm
nach Deutschland zurückzusenden . Alle Neuyorker Blätter
haben die Weihnachtsbotschaften abgedruckt . Die Schall-
platten sind im Radiolaboratorium der Vox -Gesellschaft i»
Berlin hergestellt worden.

Zur Lage in Syrien
Paris , 27 . Dez . Wie aus Beyruth gemeldet wird , sftü>

dort weitere französische Truppen gelandet worden. Sultan
Atrasch soll sich mit dem größte« Teil der Friedensbediu-
gungen einverstanden erklärt haben . Er lehne es jedoch ab,
der Forderung nachzukommen , Syrien zu verlassen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 28 . Dezember 1928.

* Das diesjährige Weihnachtsfest wurde am Heiligen
Abend in der üblichen Weise durch das Fackeln auf dem Häl-
lesberg eingeleitet , wo die Flammen mächtiger Feuer auf¬
loderten und die Stadtkapelle durch Darbietung verschie¬
dener Weihnachtslieder die Einwohner erfreute . Manche
kleine und große Freude ist an den zuückliegenden Feier¬
tagen geboten und mancher Wunsch erfüllt worden . Eine
Enttäuschung bereitete der Witterungsumschlag . Während
das Christfest ein prächtiges Winterwetter zeigte, setzte schon
abends Regenwetter ein , unter dem das prachtvolle Natur¬
bild der winterlichen Landschaft bald in ein Nichts zerfloß.
Leider hielt das Regenwetter am Stephanusfeiertag und
am gestrigen Sonntag an . So kam es, daß sich das Interesse
mehr auf die verschiedenen festlichen Veranstaltungen kon¬
zentrierte , die in reicher Fülle geboten waren.

Der Hauptgottesdienst am Christfest war sehr gut be¬
sucht und wurde durch Darbietung eines achtstimmigen Ge¬
sangs des Musikvereins verschönt. Abends , bei einem Ee-
sangsgottesdienst , wirkte der Mädchenchor durch schön zum
Vortrag gebrachte Lieder mit.

Von den sonstigen Veranstaltungen erfreute sich das alt¬
deutsche Krippenfpiel eines sehr guten Besuchs, das gestern
von der 7 . Klasse des Herrn Hauptlehrers Lenze im Saal
des Gemeindehauses aufgeführt wurde . Die Weihnachts¬
feiern des hiesigen Turnvereins und des Kriegervereins am
Stephanstag und gestern übten ihre alte Anziehungskraft
aus . So weit man hört , waren auch die verschiedenen Ver¬
einsfestlichkeiten in der Umgebung gut besucht . So dürfte
das diesjährige Weihnachtsfest für Alt und Jung an Ge¬
selligkeit und Unterhaltung mehr geboten haben und mehr
geschätzt worden sein, als an manchen anderen Weihnachten,
weil sich für wintersportliche Unternehmungen ja keinerlei
Gelegenheit bot.

Hochwasser . Die beiden letzten Regentage haben bei uns
mit dem Schnee tapfer aufgeräumt . Die Straßen , die vor¬
gestern und zum Teil auch gestern noch eine Eis - und Schnee¬
kruste hatten , sind innerhalb der Stadt heute so ziemlich frei
davon . Die Nagold führt Hochwasser und ist ufervoll . Teil¬
weise ist sie auch schon über die Ufer getreten und hat den
Saumarktplatz bereits überschwemmt, natürlich auch da und
dort die Keller gefüllt.

„Das mag ich nit . War nie mein Geschmack das Saufen,
Raufen oder Kegelschieben . Aber weißt was — wir könnte«
ja den Sonntag miteinander totschlagen, Jula ! Komm mit
mir morgen , ich führ dich auf die Almen , da ist es schön
auf der freien Höhe oben, wo die Luft so klar und still ist
und man so weit ausjchauen kann über Berg und Täler !«

»Za , freilich, das wär schon schön! Aber wirst dich halt
langweilen mit mir , so ein junger Bub, wie du bist, und
ich alte Waben !"

„Geh, geh , red nit so dumm daher ! Wenn eine so jung
und sauber ausschaut wie du, ist sie noch lang kein« alte Wa»
ben ! Aber um das ist es mir auch gar nit . Könntest vo»
mir aus hundert Jahr alt sein und ich tät doch gern mit
dir gehen. Es kommt nit auf das Jahr oder das Gesicht a»
bei den Menschen , sondern, daß einer den andern versteht.
Und ich mein, du verstehst ein andern gut , Jula , weil du
halt schon selber etwas mitgemacht hast im Leben !"

„Das wohl —" murmeli Jula . „Hartes genug Hab ich
mitmachen müssen ! "

„Siehst, und deswegen tun wir uns so gut verstehen mit¬
einander . Alsdann magst morgen mit mir gehen?«

„Gern auch noch, wenn du mich mitnimmst !" :
„Gilt ! Wann soll ich dich abholen ?"
„So gegen zwei, mein ich, werd ich wohl fertig sein « it

dem Eeschirrwaschen."

„Um zwei alsdann , dann führ ich dich zuerst auf die Bau-
meralin , die meinem Bruder gehört,und über die drei Brun¬
nen auf die Mitteralm . Da kannst Edelweiß pflücken, wen» '
du magst. Ueber die Waldkogelalm steigen wir nachher wie¬
der herunter in die Traisen . Ist dir es recht so?"

„Freilist wohl. Und weißt , auf der Windkogelalm können
wir gleich zur Kathl , dem Großreicher seiner Mmerin , hin¬
überschauen. Ist ein« gute Bekannte von mir von früher,
her und soll jetzt allweil krank sein, hat mir die Fuchsbich - '
lerin neulich erzählt . Und ein paarmal hat sie mir scho« !
Grüße heruntergeschickt durch Almgeher. Das ist grad ÄAU

! <s ihr geht."
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" - Der Turnverein Altensteig hielt am Stephanustag

im „Grünen Baum " seine Weihnachtsfeier ab . Der außer¬
ordentlich zahlreiche Besuch entsprach ganz dem Gebotenen
und so verlief der Abend wie zu erwarten war zur vollen
Zufriedenheit aller . Aus dem reichhaltigen Programm sind
besonders die gesanglichen Darbietung des Löwenquartetts
zu erwähnen . Diese Gruppe sangesfreudiger Männer aus
unserer Stadt übt wirklich eine edle Pflege des Gesanges
und bereitet mit ihren Liedern immer einen hohen Genuß.
Co wurden auch hier die einzelnen Stücke mit großem Bei¬
fall aufgenommen . Ein nicht geringeres Lob verdienen die
turnerischen Leistungen , die wir besonders von den hiesigen
Turnerinnen sehen durften und die Turner Freiübungen
und Freipyramiden . Alles klappte wie am Schnürchen und
es war zu sehen , daß dieser deutscheste Sport hier mit wah¬
rer Hingaue betrieben wird . Damit auch der Humor zu sei¬
nem Recht komme , wurden zwei Einakter in schwäbischer
Mundart „A Ea (n )s " und „Schnärbele , d 'r Fuchtler " gege¬
ben . Waren die Stücke an und für sich schon gut gewählt,
so war die Darstellung eine womöglich noch bessere . Das
Zusammenspiel war wirklich gut und die einzelnen Rollen
wurden mit echtem Humor gegeben. Zum Schluß fand
noch eine Eabenverlosung mit anschließendem gemütlichem
Zusammensein statt . Der Turnverein kann mit seiner Weih¬
nachtsfeier jedenfalls zufrieden sein, hat er doch wieder ein¬
mal gezeigt, wie viel er für Sport und Geselligkeit in un¬
serer Stadt leistet.

— Rechtzeitige Abgabe der Vermögenssteuererklärung.
Von zuständiger Seite wind darauf aufmerksam gemacht,
daß die nicht rechtzeitige Abgabe der Vermögenserklärung
für 1925 (bis 31 . Dez. 1926) unter Umständen steuerliche
Nachteile zur Folge haben kann , da die bis 31 . Dez . 1925
bei den Finanzämtern erngekommene Vermögenserklärung
für 1925 die Bemessungsgrundlage für die Vorauszahlun¬
gen nach dem Aufbringungsgesetz bildet und bei versp'^eter
Abgabe der Vermögenserklärung für 1925 diese Vorauszah¬
lungen nach der Veranlagung des Betriebsvermögens zur
Vermögenssteuer 1924 bemessen werden müssen.

— Die Anmeldung des Altbesitzes von Rsichsanleihen.
Seit dem 5. Oktober läuft bereits die Frist , innerhalb deren
die Altbesitzer von Reichsanleihen ihre Rechte , die sie nach
dem Anleiheablösu gsgesetz haben , geltend machen müssen.
Die Frist läuft am 23 . Februar 1926 ab , mit einer Verlän¬
gerung kann nicht gerechnet werden . Es wird daher emp¬
fohlen , die Beschaffung der Unterlagen für den Nachweis
des Altbesitzes und die Beantragung der Alrbesitzerrechte
nicht hinLuszuschiöbe " . Zur Geltendmachung der Rechte müs¬
sen die Altbesitzer bc einer Vermittlungsstelle (Bank, Spar¬
kasse , GenossöNschaf ihre alten Anleihen zum Umtausch in
die Anleiheablösungsschuld anmelden und Gewährung von
Auslosungsrechten beantragen.

— Neuregelung des Kraftfahrzeugverkehrs . Am 29 . De-
zsmbsr tritt die Verordnung des Reichsoerkehrsministers
über Aenderuing der Regelung des Kraftfahrzeugvevkehrs
vom 5. Dezember in Kraft . Durch diese Verordnung sind
die Bestimmungen über die Verantwortlichkeit des Führers
von Kraftfahrzeugen für Belästigungen des Publikums
durch Geräusch , Rauch, Dampf oder üblen Geruch , sowie die
Vorschriften über die Abgabe von Warnungszeichen ver¬
schärft worden . Am Kraftfahrzeugen , die neu zugelasfen
werden , ist die Anbringung von Auspuffklappen verboten;
Die Auspufsklwppen an Kraftfahrzeugen , die bereits zu-
gelassen find, müssen bis 1. März 1926 beseitigt sein . Für
Lastkraftwagen ist die Anbringung eines Spiegels an der
linken Seite vorgeschrieben . Außerdem sind die Bestimmun¬
gen über die Zulassung von Zugmaschinen in wesentlichen
Punkten geändert . In Zukunft bedürfen auch Kleinkraft¬
räder eines polizeilichen Kennzeichens. Kleinkrafträder , die
bereits im Verkehr sind , müssen ein solches Kennzeichen bis
spätestens 1 . März 1926 erwerben.

— Einziehung von Geldscheinen . Die Deutsche Renten¬
bank ruft zur Einziehung die Rentenbankscheine zu 16 Ren¬
tenmark — ohne Kopfbildnis — mit dem Ausfertigungs¬
datum 1 . November 1923 auf . Die aufgsrufenen Scheine
können bei den öffentlichen Kassen noch bis 31 . Dezember
in Zahlung gegeben , bei den Kassen der Rsichsbamk unter
Vermeidung der Entwertung spätestens bis 30. April 1626
« mgetauscht werden.

Nagold , 27 Dez . (Verkehrsverbesserung ) Auf dem Nagolder
Hauptbahnhof ist ein direkter Durchgang von den Bahnstei¬
gen nach dem Altensteiger Gleis geschaffen worden . Diese
bauliche Veränderung ist sehr zweckmäßig und bedeutet eine
große Verkehrserleichterung , besonders für die Benutzer der
Lokalbahnstrecke.

Stuttgart , 27 . Dsz. (Kanzl -sischlutz.) Am Ersparung von
Brennstoffen hat das Staatsministertum bestimmt, daß die
Kanzleien am 2. Januar 1926 , der zwischen zwei dienstfreie»
Tagen liegt , geschlossen bleibe«.

Personalveränderungen im Reichsheer.
Mit dem 31. Dez . 1926 scheiden aus dem Heeresdienste aus:
Der Oberst Reinecke , Kommandeur des 5. Art .-Reg . mit
dem Charakter als Eeneralmojor , der Eeneraloberarzt Dr.
Holle in der 5. San .-Abt . mit dem Charakter als General¬
arzt.

Rotttveil , 26 . Dez . (Amtsunterschlagung .) Der Gemein¬
depfleger Hub in Fluorn würde vom Großen Schöffenge¬
richt wegen Amtsunterschlagung z« 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Heidenheim, 26. Dez. (Kirchendiebstahl.) Zn der hiesige»
kath. Kirche ist der aus den Ostertagwerken in Aalen stam¬
mend« Opferstock samt Inhalt gestohlen morde» ; an ands-
Opferstücken hantierte der Dieb mit Leimruten.

Westgartshausev OA . Crailsheim , 26 . Dez . (SchwererRaub . ) Bei dem Landwirt Martin Eroninger wurde nachtsein schwerer Raub verübt . Der Täter , der eine Maske
trug , nötigte den Eroninger unter Vorhalt eines Revol¬
vers , mit dem er ihn zu erschießen drohte , zur Herausgabevon Geld. Dem Täter fielen 49 Mk. der Darlehenskasse
Westgartshausen und ein Geldbeutel mit einem Inhalt
von 46—42 Mk. , dem Eroninger gehörig , sowie eine Hand¬
laterne in die Hände.

Jsny , 23 . Dsz . (Vom Schwäbischen Jugendskitag in Jsny
vom 2 . bis 5. Januar 1926 .) Die Vorbereitungen zum
Schwäb. Jugendskitag find durch den Wintersportverein
Jsny in vollem Gange . Es ist das erste Mal , daß auch Ju¬
gendliche aus den anderen Landesverbänden am Schwäb.
Jugendskitag teLnöhmen dürfen , wodurch dieser erhöhte
Bedeutung erlangt . Die schwäbischen Jugendabtoilungen
haben ihre Meldungen verhältnismäßig zahlreich abgegeben.

Markgröningen , 27 . Dez . (Hohes Alter . ) Der älteste Mann
der Gemeinde Johannes Walz kann am 28 . Dez . in körper¬
licher und geistiger Frische den 96 . Geburtstag feiern . Er
war über 9 Jahve beim Militär und tai dann bei der Post,
zuletzt als Oberbviefträger in Heilbronn , 36 Jahre lang
treue Dienste.

Oeschelbronn, OA . Herrenberg , 27 . Dez . (Ueberfall . ) Der
Reichswehrsoldat Kuhn von Oberjettiwgen wurde abends
auf der Straße Nebringen—Oeschelbronn von einigen Bur¬
schen im Alter von 18—19 Jahren überfallen , zu Böden ge¬
schlagen und durch Messerstiche so schwer verletzt , daß ärztliche
Hilfe gerufen werden mußte.

Bitzfeld OA . Wsinsberg , 27 . Dez . (Zu Tod gefahren .) Das
7 einhalbjährige Töchterchen der Familie Fischer geriet un¬
ter ein von Bitfeld kommendes Lastauto , als dies , um den
Heimweg anzutreten , rückwärts fuhr . Das Kind wurde so¬
fort getötet . Den Wagenlsnksr dürste keine Schuld treffen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Weihnachtsfeier bei Hindenburg . Reichspräsident v . Hin-

denburg veranstaltete in den Festräumen des Reichsprä¬
sidentenhauses für das Personal seines Büros und seines
Hauses eine Weihnachtsfeier . Der Reichspräsident be¬
grüßte die Festteilnehmer , die unter einem brennenden
Weihnachtsbaum an einer Kaffeetafel Platz genommen hat¬
ten , mit herzlichen Worten . Staatssekretär Dr . Meißner
dankte namens aller Angehörigen des Büros und des
Hauses dem Reichspräsidenten für seine freundlichen
Worte mit der Versicherung, daß jeder von ihnen es als
eine besondere Ehre betrachte, unter dem Reichspräsidenten
arbeiten zu dürfen.

Eine völkische Arbeitsgemeinschaft . Laut „Lokalanzei¬
ger" haben sich die deutsch-soziale Partei unter Führung
von Richard Kunze und die deutsch-völkische Freiheitspar¬
tei unter Führung von Wulle zu einer völkischen Arbeits¬
gemeinschaft zusammengeschlossen.

173 Strafgefangene in Sachsen frei . Aus Anlaß des
Weihnachtsfestes sind im Geschäftsbereich des Justizmini¬
steriums 173 Strafgefangene einschließlich politisch Gefan-
zener in Freiheit ge^ tzl worden.

Deutsch -englische Verhandlungen . Wie das „Berliner
Tageblatt " erfährt , schweben zwischen Deutschland und
England Verhandlungen über die Erleichterung der Ein¬
reise von jungen Kaufleuten und über die Praxis der eng¬
lischen Zollbehörden.

Die Verhandlungen über Mosful. Die Verhandlungen
mit dem Irak über die Weiterführung des Mandats wer¬
den voraussichtlich sofort nach Weihnachten und zwar wahr¬
scheinlich in Bagdad beginnen . Beim Wiederzufammen-
tritt des Parlaments hofft die Regierung , den Vertrag be¬
reits vorlegen zu können. Er soll dann im März dem Völ¬
kerbund vorgelegt werden.

Grubenunglück in Obsrschlesien. Auf der „Concordia "-
Eruve ereignete sich e >n schweres Grubenunglück. Dort wa¬
ren Bergleute einer llnternehmerfirma mit Eesteinsarbei-
ten beschäftigt. Durch vorzeitiges Lösen der Sprengschüsse
wurden zwei Bergleute getötet und ein dritter schwer ver¬
letzt . Auf der „Ludwigsglück"-Grube wurde ein Mann ge¬
tötet und ein zweiter schwer verletzt.

Verlängerung des deuftly-portugiesischen vorläufigen
Handelsübereinko mens . Das deutsch-portugiesische vor¬
läufige Handelsübereinkommen vom 28 . April 1923 , das
am 31. Dezember 1925 abläuft , ist durch Notenwechsel zwi¬
schen der portugiesischen Regierung und der deutschen Ge¬
sandtschaft in Lissabon bis zum 31 . März 1926 verlängert
worden.

Den Großvater vergiftet. Der Schubmacher Kubls in Beeden-
Azstel bei Celle lebte seit längerer Zeit mit seinem 82iährigenGroßvater, dem Eemeindediener Müller , mit dem er in einem
Hause wobnte, im Streit . Die Frau des Kubls faßte deshalb
den Plan , den alten Mann beiseite zu schaffen. Nachts schob
Ke das von dem Zimmer der Ebeleute aus durch die Kammer
des Großvaters in den Schornstein führende Ofenrohr ausei¬
nander und verstopfte das Rohrende mit Lappen und die Schlüs¬
sellöcher mit Papier . Als der alte Mann sich zur Ruhe begebcn
batte, heizte die Frau das Wohnzimmer tüchtig ein, sodaß die
Kohlengase in das Zimmer des Müller drangen und diesentöteten.

Wir klimm Sie »lim»
^ unsere SchrvarzwSlder Tageszeitung „Aus ^
W den Tannen " mit dem inhaltsreichen Schwarz- M
» wälder Sonntagsblatt für MonatJanuarI
I zu bestellen ! Die Geschäftsstelle I
. Alle Postanstalten und Postboten, sowie die !

^ Austräger und Agenten unserer Zeitung neh- ^
men fortwährend Bestellungen hierauf entgegen.

Handel Md Berkehr
Wirtschaft

Aufwertung von Lebensoersichernugen. Wir werde» von der Karls¬
ruher Lebensversicherungsbank A .- G . . einer der führenden deutschen
Gesellschaften, darauf aufmerkfam gemacht, daß die nach dem Aus-
wertungsgesetz vom 13. Juli 1925 am 1. Januar 1926 ablausende Frist
für di« Anmeöluna der aufzuwertenden Hypotheken in weiten Kreisen
irrtümlicherweise auch auf Lebensversicherungen bezogen wird , fodatz
di« Meinung verbreitet ist. Lebensversichrungsansprüche müßten ans-
drücklich angemeldet werden , sei es beim zuständigen Amtsgericht oder
unnrittelbar bei der Gesellschaft. Neuerdings wurde sogar im Brief-
kästen einer süddeutschen Zeitung ausgefordert , dies« Anmeldung unter
Einschreiben oder noch zweckmäßiger dnrch den Gerichtsvollzieher »u-
stellen zu lasten . Um die Altversicherten zu beruhigen und ihnen uu-
nötige Kosten zu ersparen , wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
Lebensversicherungen im Aufwertungsgeseb eine Ausnahmestelle in-
sofern einneümen , als der Ansvruchsberechtlgte keine Bnmeldepslichl
hat . deren Versäumnis seinen Anspruch gefährden könnte . Die Auf-
wcriung der Lebensoersichernugen vollzieht sich vielmehr ohne jedes
Zutuu des Versicherten . Die Lebensversicherungsgefellschaften wahre»
also die Interessen ihrer Versicherten ohne weiteres . Bei dieser Ge¬
legenheit sei auch die Frage gestreift , bis wann der Aufwertungs¬
anspruch des einzelnen Versicherten festgestellt werde « kann . Voraus¬
setzung dieser Feststellung ist. daß die Lebensverficherungsgesellschasi
selbst erst einmal weiß , was sich als Gesamtbetrag aus der Answer-
tung ihrer Vermögenswerte ergibt . Diese Summ « läßt sich aber
wegen verschiedener nach dem Aufwertungsgeseb noch laufender Fri¬
sten vorerst noch nicht bestimmen . So kann z. B . bis 1. Avril 1926 i«
nach den besonderen Verhältnissen der Hypothekengläubiger ein« hö¬
her« , der Hypothekenschnldner eine niedriger « als 25vrozentiae Aus¬
wertung beantragen . Auch steht di« Festlegung der Aufwertung der
Kommunalanleihen noch aus . Bis zur Festsetzung der Aufwertung »-
guote der einzelnen Lebensversicherung werben also immerhin noch
einige Monate verstreiche».

Konkurse.
Autogen « Werk, GmbH ., Cannstatt
W . Brückner, Schneiderartikelgeschäft , Heilbronn a . N.
Kemmler u . Herrmann , Großhandlung , Reutlingen
A. Bahnmiller , Landwirt , und Ehefrau Agnes geb . Her¬

mann in Eenkingen.
A. Bahnmüller , Schreinermeister u . Ehefrau in Dunningen

OA . Rottweil
Eeschiiftsaufsichten.

Metallgravüren - u . Metallwarenfabrik GmbH . Klingenstein
Hansen u . Haymann , Tabakwarengroßhandlung , Stuttgart
Franz Kaiser , Schlossermeister, Leonberg
Hans Bender , Nikolai Drogerei , Heilbronn a . N.

Letzte Nachrichten.
Zwei deutsche Akrobaten verunglückt.

Brüssel» 27 . Dez . Gestern sind im Zirkus Royal die bei¬
den deutschen Akrobaten Georg Lemcke und Hans Denkuhnbei der Vorführung der Todesbrücke aus großer Höhe her¬
abgestürzt . Lemcke erlangte das Bewußtsein noch nicht wie¬
der und sein Zustand ist sehr ernst . Denkuhn trug Kno¬
chenbrüche an beiden Beinen davon.

Schwerer Jagdunfall.
Stettin » 28 . Dez . In Lüttkenhagen bei Eollnow waren

am Samstag nachmittag mehrere Jagdlustige auf der Wild¬
schweinjagd. Der 16jährige Gymnasiast Helm aus Eoll¬
now glaubte dabei ein Wildschwein zu sehen . Er gab Feuerund traf den 13jährigen Sohn des Försters Lindner aus
Lüttgenhagen , der als Treiber bestellt war , so unglücklich,
daß der Junge starb, bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war.
Eine gerichtliche Untersuchung ist eingsleitet.

Schwerer Unfall eines Fuhrwerks.
Königsberg i . d . Neumark , 28 . Dez . Auf der Landstraße

nach Schwedt an der Oder kam das Fuhrwerk des Kauf¬manns Hirsch aus Königsberg in einer gefährlichen Kurve
auf der abschüssigen Straße in schnelle Fahrt und fuhr da¬
bei gegen einen Baum . Die vier Insassen wurden herausge¬
schleudert. Der Kutscher und ein neben ihm sitzender Ge¬
schäftsfreund Hirschs wurden gegen den Baum geschleudert
und so schwer verletzt, daß sie in die Krankenhäuser nach
Schwedt bezw . Königsberg gebracht werden mußten . Die an¬
deren beiden Verunglückten erlitten leichtere Verletzungen.

Der weiße Tod.

Rettungswesen des Deutsch -österreichischen Alpenvereinsteilt mit : Beim Aufstieg zur Zugspitze ist am Samstag am
Schneeferner eine aus 9 Schifahrern bestehende Partie durcheine Lawine verschüttet worden . Drei Münchener sind tot.Die übrigen Teilnehmer wurden in zum Teil verletzten Zu¬
stand in der Knorrhütte untergebracht . Von Partenkirchen
ist -eine aus Bergführern zusammengestellte Rettungsexpe¬dition zur Unfallstelle abgegangen . Zwei weitere Lawinen¬
unfälle ereigneten sich am Samstag im Gebiet der Alp¬
spitze. Während sich eine Partei aus der Lawine heraus¬arbeiten tonnte , wurde von der anderen Gruppe ein 25
Jahre alter Angestellter aus München verschüttet. Die
Leiche wurde am Sonntag nachmittag gefunden.

Kuo Sun Lings Tod bestätigt.
Peking, 27 . Dez . Die Nachricht, daß General Kuo Sun

Ling und seine Frau in der Mandschurei erschossen ward«
seien , wird offiziell bestätigt.

Chinesen mit falschen Pässen in Marseille.
Paris , 28 . Dez . Wie Havas aus Marseille berichtet,sind dort gestern mit dem Dampfer „Angers " u . a . auch 135

chinesische Kaufleute eingetroffen , deren Pässe eigentlich fürHolland und Belgien ausgestellt waren . Die BestimmungHolland und Belgien war jedoch wegradiert und dafür
Frankreich gesetzt.
, Für die Schriftleitung verantwortlich : Üud wia Lank.Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei Llt enstei ».
Madenwiirmer bei Kindern. Der Arzt stellte bei meinem Jungen
A ?derM "rmer fest und gab ein Rezept. Aber das Kind nah« das
«chlechtschmeckende Mittel nicht ein . Darauf kaufte ich Wurm-Echo-kolade „Meho , welche das Kind gern und regelmäßig nahm. DerErfolg war verblüffend, das Afterjucken ließ schon nach einigen-Lagen nach und konnte ich bei jedem Entleeren den Abgang
zahlreicher Würmer feststellen . Wurm-Schokolade „Meho" (aus¬
drücklich verlangen ) kostet 50 Pfa . und ist zu haben in Apothekenund Drogenen , bestimmt in der Schwarzwalddrogerie Fr . Schlum-

berger Altenfteig
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Neujahrr - Glückwunsch - Uarten z
in großer Auswahl

empfiehlt die

W. Rieker sche Buchhandlung, Altensteig.

S

O

ZlL

O

Spielberg.

Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung, daß unser
lieber Gatte, Sohn, Vater, Bruder und Onkel

Friedrich Bühler
Schmiedmeister

nach langem, schweren Leiden, im Alter von 56
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Karoline Bühler , geb . «Brösamle

die Söhne:
Fritz u . seine Braut Johanna Brenner

Wilhelm.
Beerdigung Dienstag, 29 . Dez . nachm .

' /s2 Uhr.

8 Aliensteig. 8

8 Eiersaden-Nndeln D
8 Cierband -Nndeln §
8 Gierhohl-Nudel« D
8 Eier-Macearoni 8
^ Eier -Tpaghetti D
Z Gier -Tnppeneittlagen Z
8 in ^ / « und 1 Pfund Pakets M
8 svküie offen n . in 10 Pfd . Carton 8
8 aus frischen Sendungen empfiehlt S

ß kürMiOsiM . ^
HumuuuunuuwoomaauummauuE

ist zu hüSitu in der

M . MeLsr 'KLsa KoeLLaockkurF

Ortsbibliothek Altensteig.
Bücherausgabe

Dienstag , den 29. Dezember, nachmittags 2—4 Uhr.

Abreißkalender
Familienkalender
Taschenkalender
Schreibkalender
Wochenkalender
Wandkalender

sowie

LMMWlI U IM
empfiehlt die

W. Wkl
'
lA AllWWiM

Der Verein hält am Neujahr im Grünen 8
Baum -Saale seine s

RüMM -Belklll

Baum -Saale seine

8 unter Mitwirkung der Stadtkapelle ab , ver - 8
8 bunden mit theatr. Aufführungen und Gaben- 8
LS Verlosung . — Die Mitglieder mit Angehörigen SS
8 sind hiezu freundl . eingeladen . SS
8 Saalöffnung '/,? Uhr . Anfang 7 Uhr abends . SS
SS Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt . —
8 Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk. 8
SSi LS
LS Der Ausschuß . sr

Altensteig.

Kohlen-
fiiller
empfiehlt billigst

Kran; Müller
Flaschuerei und Inst.

bei der Krone.
Alteusteig.

Zugelaufen
ist mir ein halbgewachsener
Wolfshund und kann ab¬
geholt werden gegen Ersatz
der Einrückungsgebühr und
Futtergeld bei
Johs . Bauer , ob . Stadt.

Ei« Hmd Wtmiler)
zugelaufen.
Abzuholen gegen Ein¬

rückungsgebühr und Futter¬
geld bei Adam Grotzhans,
Peters Sohn, Oberweiler.

Igelsberg.
Einen zweiten

t

„Sagitta "-Hustenbonbons
bei Husten, Heiserkeit , Brouchial -Katarrh,

Derschleimung, rauhem Hals . Erstklassige von Aerzten
bestens empfohlene Hustenmedizin in fester Form. In allen
Apotheken erhältlich. Stets vorrätig : Schiler Ap . Altensteig,
Ap . Pfalzgrafenweiler. Sagitta- Werk München 81V 2.

hauptsächlich für Haus- u.
Landwirtschaft sucht

Schultheiß Kuppler.

jeder Art, liefert schnell
W. Mker'Me BlllMulkerei Mensteig.

» Jahreswechsel
benötigte

und

Geschäftsbücher

Briefordner
RmtzMllK

in !5 verschiedenen Sorten
das Pfd . Mk. 1 .-

10 Pfd . 9 Mk.
liefert solange Vorrat reicht
per Nachnahme ab hier

Xaver Doser
Aichstetten (Württbg.)

sind zn habe« in der

ete.
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